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Nr . 237 Alterrsteig, Montag den 2. November 1925

Verkehrssicherheit bei der JeutstM
Reichsbahn

Jedermann hat ein Recht darauf , bei einer Reise auf de
Eisenbahn für das von ihm bezahlte Fahrgeld zu verlan
Zen, daß die Transportleistung der Eisenbahn mit alle
nur erdenklichen Sicherheit ausgesührt wird . Die Eisen
Lahn mutz deshalb ihr Augenmerk richten auf den betriebs
sicheren Zustand der Strecken, einwandfreien Bau der Fahr
-enge , technisch vollkommenste Durchbildung der Sicherheit^
einrichtungen und auf bestes ausgesuchtes Personal . Die
fea Forderungen wird die Eisenbahn gerecht. Beim Per
sonal bestehen Eignungsprüfungen , die starke Anforderun
gen an Sinn und Verstand des einzelnen stellen. Die ge
troffene Auslese erfährt eine sorgfältige Durchbildung
llebermüdung oder lleberanstrengung wird vermieden , un
^as verantwortungsvolle Amt wie das eines Lokomotiv
stihrers oder Stellwerkswärters auszuüben . Zn der tech
»ischen Durchbildung der Strecken, des Oberbaues und de
Brücken marschiert Deutschland an der Spitze. Ständi«
laufen Streckenläufer und in festgesetzten Perioden werdei
zanze Strecken ständig erneuert und umgebaut , um dt
Hüge mit ihrer großen Geschwindigkeitsicher auf ihnen hin
»leiten zu lassen . Dadurch ist es auch möglich , die Geschwirr
ngkeit der deutschen Züge wieder allmählich auf die de
Vorkriegszeit zu bringen . Schon jetzt wird wieder be
Schnellzügen mit 96 Kilometer in der Stunde gegenüber
iOO Kilometer im Frieden gefahren , während die Reisen
»en in Personenzügen mit etwa 60 Kilometer in der Stund,
»efördert werden . Bei 60 Kilometer Geschwindigkeit füi
kilgüterzüge ist es möglich , den notwendigen schnellen Eü>
derumlauf durch die Eisenbahn herbeizuführen . Im Siche¬
rungswesen läßt die Eisenbahnverwaltung nichts unver,
jucht, um dahin zu gelangen , datz nicht durch ein Versager
Unfälle herbeigeführt werden . Leider kommen vielfach Uw
üücksfälle durch Ueberfahren von Haltsignalen vor . Die ir
Deutschland mit seiner hochstehenden Technik in letzter Zeit
»urchgeführten Versuche lasten erhoffen, datz auch hierir
sine befriedigende Lösung bald gefunden werden kann.

Die Unfallstatistik gibt ein klares Bild über die Vervoll-
lommnung der Verkehrssicherheit. 1920 gab es 3421 Unfälle
»«runter 788 Entgleisungen und Zusammenstöße, auf ein«
Rillion Zugkilometer 7,79 , im Jahre 1924 waren es nui
i745 Unfälle mit 582 Entgleisungen und Zusammenstößen
mf 1 Million Zugkilometer 6,33 . Während 1913 die Zahl
»er zu Schaden gekommenen Reisenden 867 betrug , stieg sie
l918 auf 2672 an und fiel bis 1924 wieder auf 843 bei einer
Beförderung von etwa 2 Milliarden Personen . Aber nur
ein Teil ' der Reisenden ist ohne eigenes Verschulden zu
Schaden gekommen , 1913 565 und im Jahre 1924 426 . Da¬
tegen kamen durch Auf- und Abspringen von rollender
Eisenbahnwagen , durch Unvorsichtigkeiten während der
8iahrt, unzeitiges lleberschreiten der Gleise usw. im Jahre
t913 302 , im Jahre 1924 417 Reisende zu Schaden. Es fehlt
»ie Selbstzucht wie vor dem Kriege . Die Zahl der im Dienst
m Schaden gekommenen Bahnbeamten und Bahnarbeiter
belief sich im Jahre 1913 auf 2136 , 1917 auf 3414 und 1924
vurde sie auf 1316 zurückgedrückt . Das macht auf 1 Mil¬
lion Zugkilometer 1913 2,79, 1917 5,82, 1924 3,03 , für 1928
entfallen nur 2,61 zu Schaden gekommene Bedienstete aus
l Million Zugkilometer . Nach dem Kriege , in der Zeit des
siark angewachsenen Personalkörpers , waren also mehr Un¬
fälle zu verzeichnen als in der Zeit des verringerten Per-
janalstandes.

Von einer Berkehrsunsicherheit der deutschen Bahnen zu
Acechen, ist nach den obigen Ausführungen unberechtigt,
vkit ausländischen Bahnen soll kein Vergleich gezogen wer¬
ben, von denen g-rade in der letzten Zeit eine so überaus
pcotze Zahl von Unfällen gemeldet wird . Tut jeder in der
kisenbahn seine Pflicht im Rahmen der Bestimmungen und
Vorschriften, und übt das Publikum diese notwendige
Selbstzucht , so werden unter Beihilfe der immer weiter
fortschreitenden technischen Vervollkommnung die Unfälle
vrf das Mindestmaß beschränkt werden könn -m.

Regierungserklärung gegen die
Seutschuationaleu

31 . Okt. Amtlich wird mitgeteilt:
Die in letzter Zeit von den Organen der deutschnationalen

VolksPartei veröffentlichen Beschlüsse, insbesondere die in der
Samstag -Morgenvreste erschienene Erklärung der deutschuatio-
»ake« Parteivorftaudes über die Konferenz von Locarno ent,
Kalten über die bisherige Stellungnahme des Reichskabinetts
sn den Sicherheitsverbandlungen, über das Verhalten der beiden
deutschen Delegierten , sowie über den Inhalt der in Locarno
oaraphierten Vertragsentwürfe selbst eine Reibe von Angaben,
»ie sich mit den Tatsachen nicht decken. Die Reichsregierung hält
es mit den deutschen Interessen nicht für vereinbar, in einem
Augenblick, wo die internationalen Verhandlungen über einen

, wesentlichen Teil der in Locarno erörterten Frage« noch in
l vollem Gange find, das gesamte in Betracht kommende Material
i der Oeffentlichkeit vreiszugeben. Sie mutz sich deshalb ernstwei-
j len darauf beschränken, gegenüber den Auslassungen der deutsch- r
j nationalen Volkspartei folgende Tatsachen feststellen : k
! I .Die Stellungnahme des Reichskabinetts zu der Sicherbeits. ;
! frage ist seinerzeit durch einmütige Zustimmnng der deutsche« :
- Rote vom 20. Juli 1925 festgelegt worden. Vor der Konferenz i
s von Locarno find sodann, und zwar ebenfalls einmütige Nicht - «
! knie« für die Verhandlungen aufgestellt worden , die auf dem i
§ Gedanken beruhten, datz als Grundlage für das gesamte weitere k
t Deutsche Vorgehen die Ausführungen jener Rote zu gelten hätten I
! 2. Die deutschen Delegierten sind während der Verhandlungen k
i m Locarno in keinem Punkte von den ausgestellte« Richtlinien , ?
j insbesondere von den Grundsätzen der Rote vom 20 . Juli ab, k
> gewichen . Die Behauptung , daß die Paraphierung der Vertrags - k
! entwürfe in unerwarteter Ueberstürzung erfolgt sei uud gegen j
z getroffene Abmachungen verstoßen habe , ist unrichtig. Die deut - :

fche« Delegierten haben sich zu der Paraphierung entschlossen,
well , soweit der Inhalt der Vertragsentwürfe in Betracht kam,
»ach ihrer übereinstimmenden Ansicht die vom Reichskabinett
aufgestellten Richtlinien erfüllt waren und weil ihnen in An-

j sehung der nicht in diese« Entwürfen behandelten Fragen eine
i de« deutschen Lebensinteressen gerechtwerdende Regelung in
r Aebereinstimmung mit den Richtlinien des Kabinetts hinrei-
r chend fichergestellt erschien.
» 3. Am 22. Oktober 1925 hat das Reichskabinett unter Vorsitz
s des Herrn Reichspräsidenten vor Beginn der Beratungen des
s Auswärtigen Ausschusses des Reichstages einstimmig folgeudrn
s Beschick ?; gefotzt : s

j „Das Reichskabiuett hat de« Bericht der deutschen Delegatio , j
, über die Ministerrusammenkunit von Locarno entgegeugenom !
i me« und beschlossen, das auf der Grundlage der deutsche» Roll ?
t vom 2V . Juli 1925 in Loraruo « »geleitete Vertragswert r> j
' einem Abschluß zu bringen , - er den Lebeusuotweudigkeite» d« k
i deutschen Volkes gerecht wird. Die Neichsregierung geht dabo j
^ von der durch die feierlichen Erklärungen der Aubenmiuists
j Englands, Frankreichs und Belgiens begründete« festen Erwav
! tung aus , daß die logischen Auswirkungen des Werkes von L»
? carno in den Rheinlandfrage« sich alsbald verwirkliche ."

^ Durch diesen Beschluß ist entsprechend der Auffassung der deut
: scheu Delegierten anerkannt worden, daß das Vertragswert vo,
k Locarno auf der Grundlage der Rote vom 20. Juli eingeleite
s worden ist und daß die weiteren Verhandlungen über den end-
j gültigen Abschluß des Vertragswerkes, sich nicht auf den Wort
? laut der als unabänderlich festgestellten Vertragsentwürfe , sow
> der« auf die in diesen Entwürfen nicht behandelten Fragen zu
? erstrecken haben würden. Irgendwelche Tatsachen , die zu eine«
? veränderlichen Stellungnahme hätte Anlaß geben können, stutz
r nach dem 22. Oktober nicht bekannt geworden.
i 4 . Die in den deutschnationalenAuslastungen an dem Inhalte
k der Vertragsentwürfe selbst geübte Kritik stimmt weder mit den k
x erwähnten verschiedenen Beschküsten des Reichskabinetts überein s

! noch ist sie sachlich gerechtfertigt. Zum Verständnis der Vertrags- f
! entwürfe bedarf es keiner schwierigen und künstlerischen Aus- !
z legung, sondern nur eines vorurteilsfreien Studiums des kla- §
- ren Wortlautes . Ohne auf die im Auswärtigen Ausschuß des i

^ Reichstages und auch bei anderer Gelegenheit ausführlich ver- i
! lauteten Einzelheiten des Vertragswerkes nochmals einzugehen, x
i sei an dieser Stelle zu den Einwendungen der deutschnationalen i
! Vollsvartei nur folgendes bemerkt : Durch die Entwürfe von Lo- -

^ carno wird weder das SelLstbestimmungsrechtder Völker be- ^
! schränkt, noch auf anderer Weise der friedlichen Entwicklung r
! vorgegriffen. Im Vergleich mit der durch die Machtverbältniste r
» bedingten gegenwärtigen Lage Deutschlands würde das Jnkraft- !
! treten des Vertragswerkes nicht eine Einschränkung der deut- !
i schen Handelsfreiheit bedeuten, sondern vielmehr der Anfang und k
i die Grundlage für eine aktive Wiederbeteiligung Deutschlands j
E au der Politik der europäischen Großmächte sei«. Der sich aus s
'

Der Völkerbundssatzung für Deutschland wegen seiner befände - ;
i ren Lage ergebenden Gefahr wird durch die verabredete Erklä - r
! rung zum Artikel 16 der Satzung, die im übrigen genau den !

j Forderungen der Note vom 20 . Juli entspricht , in praktisch wirk- j
; jamer Weise vorgebeugt werden . Daß in Locarno die Eleichbe-
? rechtisung und Gegenseitigkeit auf dem Gebiete des Wedrwe- '

z jens v 'cht erreicht sei , könnte nur dann behauptet werden , wenn z
i man darunter die Beseitigung der Abrüstungsbestimmungendes s
- Versailler Vertrages oder die Durchführung einer vollständigen ?
- Abrüstung der anderen beteiligten Länder vor dem Abschluß des f
f Vertragswerkes versieben wollte, ein Stadvunkt, der in den Ve- -

s jchlüsten des Reichskabinetts niemals vertreten wurde und nie- j
' «als vertreten werden konnte . Gegenüber den Behauptungen, ?
l »aß durch die Garantie- und Schiedsverträge für Deutschland >
j reue Fesseln geschaffen würden, ist darauf hinzuweisen, daß das ^
i verbot zum Angriffskriege und Invasion im Verhältnis zwischen ^
x Deutschland , Frankreich und Belgien die Garantie dieses Ver- -

; rotes durch England und Italien und endlich die schiedsrichter- /
; iiche Entscheidung von Rechtsstreitigkeiten, namentlich von Strei - ;
s ügkeiten über die Auslegung des Versailler Vertrages und des !
s Kheinlandabkommensdurchaus im Interesse der Befreiung »»-
- Wiederherstellung Deutschlands liege.
- 5. Die Kritik an den mangelnden Auswirkungen des Ver- s

Lagswerkes auf die Frage der besetzten Gebiete ist mindestens

»erfrüht , da die Verhandlungen yrerüver noch im Ftuste pnv.
Oie deutschen Delegierten haben weder in Locarno noch später
emals einen Zweifel darüber gelasten, daß die paraphierten
Vertragsentwürfe nur ein eTil des in Betracht kommenden Fra«
lenkomplexes regeln und daß sie deutscherseits nicht im Kraft ge-
stzt werden könnten , wenn nicht auch der andere Teil die Rück¬
wirkungen auf die besetzten Gebiete eine den deutschen Lebens-
»otwendigkeiten entsprechende Regelung erfährt. In diesem
Sinne werden die Verhandlungen mit den anderen beteiligten
Regierungen auch zurzeit weitergeführt. '

6 . Die Behandlung der Kriegsschuldfrage vor und auf der
Konferenz von Locarno steht in genauester Aebereinstimmung
uit den einmütig darüber gefaßten Beschlüsten des Reichskab »-
>->tts.

Bon den deutschnattonale» Blattern nimmt zu der Erklärung
wr Reichsregierung über Locarno die Deutsche Tageszeitung

"Stellung. Das Blatt schreibt : Bestehen bleibt das Wort des
örafen Westarp : „Das Gefamtkabinett hat weder während der
Konferenz, noch nach ihrem Abschluß das Ergebnis von Locarno
gebilligt. Gebilligt bat es lediglich die Fortsetzung der in der
stote vom 20 . Juli festgelegte« Politik , die in Locarno verraten
puttie.

" Daran ändert auch die Erklärung des Reichskabinetts
kichts.

D ie Vorgänge in Syrien.
Havas berichtet , daß der Ministerpräsident Painlcve dem so¬

zialistischen Abgeordneten Paul Boncourt den Posten eines
Zivilresidenten von Syrien angeboten habe , doch habe dieser
abgelehnt, weil er Vertreter beim Völkerbund bleiben will . Die
aus Syrien vorliegenden Meldungen bestätigen, daß die Lage
dort sehr viel ernster ist, als bisher angenommen wurde . Die
Dementis General Sarrails finden selbst in Paris wenig Glau¬
ben . Es läßt sich nicht mehr verheimlichen, daß die englische uud
die amerikanische Regierung bereits eine Reihe von Schadens¬
ersatzansprüchen englischer und amerikanischer Staatsangehöriger
angemeldet hat. Ministerpräsident Painleve hatte mit Briand
ierne Unterredung über die Vorgänge in Syrien . Ein von Ge¬
neral Sarrail eingegangenes Telegramm berichtet , daß die Lage
m Syrien mit Ausnahme der Gegend von Damaskus ruhig sei.
Sarrail erklärte weiter, daß er gezwuuge« gewesen sei, Damas¬
kus zu bombardieren, ohne die in der Stadt weilenden Europäer
benachrichtigen zu können . Es sei unwahr, wenn von britischer
und amerikanischer Seite behauptet würde, daß die französischen
Staatsangehörigen vorher benachrichtigt worden seien. Am Quai
d'Orsay erklärt man, daß vom Völkerbund in der syrischen Frage
nichts unternommen worden sei. Rur die Mandatskommission
des Völkerbundes habe vom Qai d 'Orsay regelmäßige Berichte
erhallen. Bon einem Ei«greifen des Völkerbundes selbst fei aber
keine Rede.

Aus London wird berichtet : Die französische Schreckensherr¬
schaft in Damaskus dauert au. In Beirut sind 6000 Mann Ver¬
stärkung gelandet worden, die auf dem Wege nach Damaskus
sind. Weitere Hinrichtungen stehen bevor. Die Bevölkerung ver«
läßt panikartig di« Stadt . Der bisherige Bombardementschade«
läßt sich in Jahre« nicht wiederberstelleu. Der Schaden wird auß
idrei Millionen Pfund geschätzt.

„Daily News " berichtet : Ans Syrien eingetroffene Berichte
b̂esagen, daß Deir-el-Sor sich in den Händen der Aufständische«
befindet . Diese haben vier Dörfer nördlich von Damaskus an»
Legriffen , welche von den Franzosen geräumt wurden. Die neue
Mo« den Franzosen erbaute Liseubahn ist zerstört worden.

Die Meldung von der Abberufung des Generals Sarrail wird
UckMtlich bestätigt. Painleve will von Ernennung eines neuen
Oberkommistars absehen , bis die Kommission für syrische Ause-
begenbeiten die eadgüttige Errichtung des französischen Mandats
über Syrien beendet bat. Frankreich hat das syrische Mandat
vom Völlerbund unr unter der Bedingung erhalten, einen Plan
zur Verwaltung des Landes zu unterbreiten. Die Absicht, d«
Münsche der einheimischen Bevölkerung durch Befragen sestzu»
ŝetzen , mußte infolge des Krieges aufgegebe« werden. Die Ab
berufung Sarrails wird in der gesamten Presse mit grober Be¬
friedigung ausgenommen. Sarrail wird sich bei seiner Rückkeb;

'« egen der Vorgänge m Damaskus z» verantworten habe«.

Neues vom Tage
Kein Volksentscheid über Locarno

Berlin , 31 . Okt. Wie den Blättern mitgeteilt wird , ih
von der Erwägung einer Volksentscheidung über Locarn»
anstatt von Reichstagsneuwahlen im Schoße der Reichs¬
regierung nichts bekannt.

Besprechungen über die politisch Lage
Berlin , 31 . Okt. Der Reichskanzler lud die Vorsitzende»

der Parteien , die durch Vertrauensmänner im Reichskäbi,
nett vertreten sind , zu einer gemeinschaftlichen Aussprach«
über die politische Lage auf nächsten Dienstag nach Berit«
M.
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Besprechungen bei der Rheinlandkommission
Berlin , 31 . Okt . Wie dem „Berl . Tageblatt " aus Koblenz

gemeldet wird , sind in den Besprechungen bei der Nhein-
landkommissionüber den Abbau der Besetzung vorläufig nui
die großen Richtlinien für die Aenderung der Kreise uni
Bezirke erörtert worden . Es ist angeblich in Aussicht ge¬
nommen, sämtliche Kveisoertreter abzubauen . Es handelt
sich um etwa 32 Beamte . Es werden nur noch die Vertreter
in der Pfalz , in Trier , Koblenz , Mainz , Wiesbaden und in
Bonn bestehen bleiben. Der Vertreter für Bonn wird eben-
falls abberufen , wenn die Kölner Zone geräumt ist. Im
Zusammenhang mit diesen Maßnahmen sind Schritte vorge¬
sehen , um die Zahl der Truppen zu vermindern . Das Ar¬
meekorps, das bisher rm Bonner Bezirk war , ist angeblich
bis auf eine Division vermindert worden.

Unterzeichnung des deutsch-italienischen Vertrags
Rom, 31 . Okt. „Messaggero " meldet, daß heute nacht um

1 .20 Uhr der deutsch-italienische Handelsvertrag unterzeich,
net worden ist. In der letzten Zeit waren die Verhandlun¬
gen auf große Schwierigkeiten gestoßen . Nur durch das Da«
zwischentretens Mussolinis und des deutschen Botschafters
seien die Verhandlungen wieder in Fluß gekommen . Italien
und Deutschland würden bestimmt diesen Handelsvertrag be¬
stätigen, der ein sehr zufriedenstellendes Ergebnis für den
Warenaustausch beider Länder gebracht habe mrd zugleich
ein politisches Ergebnis bedeute.

Stellungnahme der Deutsch -Völkischen zu Locarno.
WTB . Berlin , 1 . Nov . Die Reichsleitung der Deutsch-

Völkischen Freiheitspartei faßte eine Entschließung , in der
sie die Verträge von Locarno entschieden ablehnt und zum
Kampf gegen sie auffordert.

Die französischen republikanischen Frontkämpfer für
Locarno.

Paris , 1 . Nov . Der Kongreß des Nationalverbandes
der republikanischen Frontkämpfer hat gestern nachmittag
eine Entschließung angenommen , in der dem Außenminister
Briand der Dank für die in Locarno erzielten Ergebnisse
ausgesprochen und erklärt wird , in Locarno habe Briand
das Friedenswerk wieder aufnehmen können, das er in
Cannes begonnen habe und das von dem nationalen Block
unterbrochen worden sei . Der Kongreß ist der Ansicht , daß
die Pakte » die in Locarno unterzeichnet worden sind, die
beste Garantie für einen wirklichen und dauerhaften Frie¬
den bieten.

Absetzung der persischen Dynastie.
WTB . Teheran , 1 . Nov. Die Kammer nahm mit 80

von 85 Stimmen eine Entschließung an , in der die Dynastie
des gegenwärtigen Schahs abgesetzt und eine zeitlich be¬
schränkte Regierung im Rahmen der Verfassung dem Prem¬
ierminister Riza Kahn anvertraut wird . Die Entschlie¬
ßung besagt ferner , daß die Nationalversammlung darüber
zu entscheiden haben werde , welche Regierungsform als
ständige gewählt werden soll.

Max Linder f.
WTB . Paris , 1 . Nov . Der Filmschauspieler Max Lin¬

der , der mit seiner Frau einen Selbstmordversuch
unternahm , ist im Verlaufe der Nacht gestorben.
Die Ursache des Selbstmordes ist in geistiger Gestörtheit
zu suchen, die bereits seit einigen Monaten in seinen Hand¬
lungen zum Ausdruck kam.

Flugzeugunfall.
WTB . Kopenhagen , 1 . Nov . Heute nachmittag stürzte

auf dem hiesigen Flugplatz ein Flugzeug ab . Der Führer
und drei Insassen wurden getötet , zwei weitere Insassen
sind verletzt.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Ebenstein

12) Machdruck verboten)
Rein , für sein Kind ist das kein Mann ! Dagegen weiß

er einen, der die Rosel gern hat und ihm als Schwieger¬
sohn passen täte , wie kein zweiter,

s Der Goldner-Martl ist es , keiner von den Reichen zwar,
- aber rührsam, umsichtig und redlich wie wenige sonst.

Schau auf seinen Hof , versteht seine Sach und wird es zu
was bringen.

Gestern, als der Großreicher nach seinem Walde ging,
er von ungefähr im Feistringgraben mit dem Martl'' rusammengetroffen, der nach seiner Alm wollte . Sind dann .ein gut Stück Weges mitsammen gegangen, und ein Wort"

hat das andere gegeben , bis der Eroßreicher , nachdem er
Martl allerlei Ratschläge über Feldarbeit und Viehzucht

^ gegeben , meinte : „Heiraten solltest halt jetzt bald ! Die
sStafi -Mahm ist halt alt und in so eine Wirtschaft gehörtwenn ich dir recht war als Schwieger?" schließt er zögernd,eine Lust ist !"
fiADarauf entspann sich folgendes Gespräch:
c ^ Hätt eh nichts dawider," meinte der Martl bedächtig,
„ist nur die Frag , ob ich nachher auch die richtige erwisch?

/Jede mag ich halt mt !"
„Das glaub ich gern. Mutzt halt fleißig umschauen,Martl !"
„Umgeschaut hält ich eh schon . . . weiß halt nit , ob sie« ich mag !"
„Na — warum sollt sie denn dich nicht mögen, gesund,

/ brav und sauber wie du bist . . . und wo du noch dazu den
^schönen Hof hast ? Aber ich mein , ich errat 's schon , wer die-
HeWige ist, die du gern möchtest," lacht der Eroßreicher.
s^Gelt , die Lenerl vom Lampelhof? Soll ja alle Finger-
Mrng bei der Stafi -Mahm drüben stecken, hav ich mir sagen
ilassen , und das wird wohl sein wie im Sprichwort : 'n Zaun
schlagt man und 'n Esel meint man . . . haha ! Hab ich

's
« it troffen , du?"

Aus Stadt und Land.
Miensteig . 2 . November 1925

Einschränkung im Württ . Zugsverkehr . Der württ.
Zugsverkehr wird anfangs oder Mitte November wesent¬
liche Einschränkungen erfahren . Da Unkenntnis und
Nichtbeachtung dieser Einschränkungen vor recht unange¬
nehmen Folgen bekleidet sein kann, sei darauf hingewiesen,
daß auf der Strecke Pforzheim -Wildbad Zug 985 mit An¬
schluß ab Stuttgart 5 .45 abends , Mühlacker ab 8.36 täglich
lich geführt wird , seither Pforzheim ab 9 .10, Wildbad an
10 .08 abends , so nicht mehr geführt , er wird erst vom 1.
April an wieder verkehren . Zug 990 Wildbad ab 7 .10
abends , Pforzheim ab 7 .57 wird nur noch Werktags ver¬
kehren, Stuttgart an 9 .32/11.19 abends.

Garrweiler » 31 . Okt. (Unglllcksfall. ) Der ledige Karl
Schleeh von hier , der im Walde allein mit dem Brechen
von Tannenzapfen beschäftigt war , verunglückte dabei und
erlitt einen Armbruch und sonstige schwere Verletzungen.
Zum Glück besaß er noch soviel Kraft und schleppte sich an
den Weg vor , wo er dann von Arbeitern aus der Völ-
lesmllhle aufgesunden wurde und heimgeschafft werden
konnte. Er wurde ins Krankenhaus nach Nagold über¬
führt.

Nagold , 1 . November . Vorträge der Reichszentrale
für Heimatdienst im Traubensaak . Die Landesabteilung
Württemberg - Hohenzollern der R . f . H . veranstaltete hier
eine staatsbürgerliche Bildungstagung , die sehr gut be¬
sucht war . Zur Orientierung sei bemerkt, daß die Reichs¬
zentrale eine unter dem Reichskanzler Graf Hertling entstan¬
dene amtliche Organisation ist, die in möglichst parteiloser
Form in Fragen der Politik , Kultur und Wirtschaft Auf¬
klärung verbreiten will mit dem Ziel , die Revision des
Versailler Vertrages herbeizuführen . Sie steht auf dem
Boden der Verfassung und des Vaterlandes und hat natür¬
lich auch ihre Gegner . Bei der Tagung am Sonntag sprach
Rechtsanwalt Dr . Albert Müller - Stutt¬
gart über : „Die großen Linien der deut-

chen Außenpolitik von 1871 —1914 "
. Sehr

richtig sagte einführend der Redner , daß es der große poli¬
tische Fehler des deutschen Volkes gewesen sei, daß es sich
schon in der Zeit Bismarcks von 1871—1890 zu wenig um
seine Außenpolitik gekümmert habe . Er erläuterte auf
Grund der amtlichen Akten die Vorgeschichte und Wirkung
des Krieges von 1870/71 als eine Folge des Dranges
Frankreichs nach dem Rhein und schilderte in klaren Aus¬
führungen die kunstvolle Diplomatie Bismarcks und sein
System der Friedenssicherung . Es war interessant die Ge¬
schichte des Dreikaiserbündnisses des Berliner Kongresses,
des Dreibundes sowie das Verhältnis Bismarcks zu Oester¬
reich und die Beziehungen der Staaten Rußland , Frank¬
reich und England zueinander und zu Deutschland in so ge-

. lich auch die völlige Einkreisung Deutschlands herbeige-
s führt habe . Das deutsche Volk, das sich so teilnamslos bei
i der Entlassung Bismarcks verhalten hatte , erntete nun die
> Frucht seiner Tat , in dem es alle diplomatischen Errungen-
j schäften seines großen Meisters verlor und mit ansehen
- mutzte, daß sich selbst zwei so feindliche Mächte wie Eng-
! land und Rußland verbündeten . Der Weltkrieg wurde
> Tatsache. Der Vortrag endete mit dem Nachweis der
! Kriegsschuldlüge und wurde mit großem Beifall
^ ausgenommen . Dr . I . Brönner - Stuttgart sprach

sodann nach kurzer Pause über : Unsere finanzielle
! und wirtschaftliche Lage. Auch dieser Vortrag
! war interessant und der Redner verstand es denselben mit
! mancher humorvollen Wendung zu würzen , der Raum ge-
! stattet uns aber leider nicht ausführlich darauf einzugehen.
! Er vertrat etwa den Standpunkt , daß die Erfüllungspolitik
- schließlich dahin führen müsse , die Entente von der llnmög-
s lichkeit derselben selbst zu überzeugen und er meinte , daß
> wir als waffenloses armes Volk leider diesen Weg gehen
s müßten . Die Frage ob eine neue Inflation drohe , glaubte
j der Redner verneinen zu können, mußte aber selbst zuge-
! den, daß wir wohl kaum in der Lage sein werden , die stei-
s genden Zahlungen aus dem Londoner Abkommen zu leisten.
! Bei Behandlung verschiedener wirtschaftlicher Fragen be-
^ tonte Dr . Brönner , daß in unserer Wirtschaft vor allen
r Dingen das Vertrauen wieder kommen müsse, dann werde
s ein schnellerer Umsatz die sog . Geldknappheit von selbst be-
s seitigen und niedrigere Zinsen herbeiführen . Finanziell
i wie wirtschaftlich, so endete der Vortrag , sei auch Locarno
i ein ganz kleiner Schritt auf dem Wege zur Besserung und
! zur Erkenntnis dahin , daß die Entente Deutschland auf
; andere Weise gerecht zu werden versuchen müsse als bisher.
^ Pfalzgrafenweiler , 31 . Okt. (Ein OOjähriger -f . ) Hier
; starb gestern nachmittag im Alter von 90 Jahren Jakob
; Rentschler, Metzger.
' Freudenftadt . (Die Elektrizitätsversorgung .) Die Stadt
i Freudenstadt , in dem Bestreben sich in der Elektrizitäts-
z Versorgung möglichst selbständig zu machen , hat als Reser-
i veanlage für die Stromerzeugung einen neuen Dieselmotor
s aufgestellt , der am 28 . Oktober zum erstenmal in Betrieb ge-
i setzt werden konnte . Der Motor , von den Motorenwerken
- vorm . Benz Mannheim gebaut , ist ein stehender kompressor¬

loser Dieselmotor mit vier Zylindern und einer Maximal-
! leistung von 600 Pferdestäerken bei 187 Umdrehungen . Der
° zur Anlage gehörige Generator wurde von der Firma Pöge-
; Chemnitz geliefert . Uber die Abnahme der Neuanlage wird

folgendes berichtet : In Anwesenheit des Direktors der
Konstrukteurabteilung der Motorenwerke Venz, Herrn
Bartel , und des Vertreters der Firma für Südwestdeutsch¬
land , Herrn Direktor Meyer -Stuttgart , sowie des Vertre¬
ters der Firma Pöge besichtigte der Gemeinderat mit dem
Stadtvorstand an der Spitze nebst den zuständigen städti¬
schen Beamten am Donnerstag , den 29 . Oktober , die Diesel¬

drängter und objektiver Form zu hören . Der Redner be- s motoranlage . Bei dem gemütlichen Zusammensein im Her¬
zeichnete die Bismarcksche Epoche als die ^ zog Friedrich , das sich an die Besichtigung anschloß , gab
Epoche des Ausbau ' s der Weltgeltung; Stadtschultheiß Blaicher seiner hohen Befriedigung und
Deutschlands . Auf die Wilhelminische! Freude über das Gesehene Ausdruck. Er bezeichnet« den
Epoche von 1890—1914 eingehend , vertrat der Redner in s 28 . Oktober , an dem Freudenstadt zum ersten Male wieder
durchaus sachlicher Weise die Ansicht , daß mit der Ent - j mit selbsterzeugtem Strom versorgt worden ist , als einen
lassung des Kanzlers und mit dem Programm „Der großen Tag in der Elektrizitätswirtschaft der Stadt , als
Kurs bleibt der alte , Volldampf voraus" s einen Wendepunkt in der Wieder -Selbständigmachung.
eigentlich die Zerstörung alles dessen beginne , was Bismarck s Die Fernversorgung , von der man sich heute nicht ganz
so kunstvoll geschaffen und Deutschland zum Schiedsrichter j trennen wolle, habe eben so schwere Mängel , daß eine raschder Welt gemacht habe . Dahin gehören Rußlands Abkehr ! betriebsfertige Reserveanlage geschaffen werden mußte,und Englands Weltpolitik und Zweimächteprogramm , die i Die relativ kleine Maschine, die eine Stadt von 10 000
als Folgen des neuen Kurses anzusehen seien , welcher end - ! Einwohnern mit Licht versorge, sei ein Wunder der kon-

Der Martl aber schüttelt den Kopf.
„Nein , das hast nit getroffen !"

„Geh — wirklich nit ? Ja , nachher wer . . . ?"
Da gibt sich der Martl einen Ruck.
„Weil wir schon so weit find , Großreicher . . . daß ich's

grad heraus sag : deine Dirn , die Rosel ift's ! Die möcht ich
wohl haben als Bäuerin am Goldnerhof ! Das heißt . . .
wenn ich dir recht wär als Schwieger ?" schließt er zögernd.

„Mir ? Freilich , wohl wärst mir recht ! " schmunzelt der
Großreicher, und zum ersten Mal seit Wochen zieht ein
Frohgefühl durch seine Brust . „Bist schon einig mit der
Dirn ? "

„Noch nit. . .
"

„Nachher wollen wir 's gleich richtig mach . n , wenn die
Rosel aus der Stadt zurückkommt !"

, „Meinst . . . sie wird mich mögen?"
„ Na — was denn ? Warum sollt sie denn dich nit mö¬

gen ? Freilich wird sie dich mögen und noch gern dazu,
. wenn sie sieht , daß es mein Wille ist ! Und zwischen uns

ist es jetzt ausgeredet . Mein Wort hast . -
Seitdem sitzt der Gedanke beim Eroßreicher fest , daß die

Rosel Goldnerhofbäuerin werden muß. Je länger er dar¬
über nachdenkt , desto klarer wird es ihm, daß sie keinen
Rebereu und besseren finden kann zum Mann als den
Martl.

Freilich — sie ist noch jung zum Heiraten . Vergangenen
Monat war sie achtzehn . Aber : Jung gefreit , hat niemand
gereut . . .

And dann wird wieder Freiü »e und Leben ins Haus
kommen . So viel Leben, daß es keinen anderen Gedanken
aufkommen läßt . . .

Da war die Beschaffung der Aussteuer , die Vorbereitun¬
gen zur Hochzeit, die Hochzeit selber . . . groß und prächtig
sollte sie sein , würdig der Eroßreichertochter . . .

Auch später würde vieles anders und schöner werden.
Vom Goldnerhof bis zum Großreicherhof war ja nur ein
Katzensprung. Da konnte er nach Feierabend immer noch

ein Stündchen zur Rosel und sich freuen an ihrem Glück
und gemütlich plauschen.

Seit der Eltern Tod hatte der Eroßreicher sich eigentlich,nie mehr so recht heimisch gefühlt in seinem Haus , demeL
an Gemütlichkeit, Wärme und Glück fehlte . , HW

Das alles würde er nun hoffentlich am Eoldnerhof MÄden . . .
„Wenn es nur schon Ehristi -Himmelfahrt wäre !" SenDder Eroßreicher ungeduldig.
Aber als der Tag dann heranrückte, brachte er keir»

Rosel. Statt ihrer erschien der Lehrer Veidler und sagtD
Rosel gefiele es so gut in der Stadt und seine Mutter war«
so glücklich über ihre Anwesenheit, daß sie sich unmöglich
jetzt schon trennen könnte. And von der Rosel brachte/ereinen Brief , der um weiteren Urlaub bis Pfingsten batLI

Kühl gibt der Großreicher seine Einwilligung . Innerst«
ist er wütend . Da verdrehen sie der Rosel halt richtig de»
Kopf in der Stadt.

Auch der Martl ist ärgerlich. Die Stasi -Mahm ist fuß-
lahm und das Bedürfnis nach einer Bäuerin , die mit fri¬
scher Kraft die Zügel in die Hand nimmt , macht sich immer
dringender geltend am Goldnerhof.

8. Kapitel
Drei Tage vor Pfingsten — früher , als sie ursprünglich

gewollt, — kehrt Rosel heim. Sie hat plötzlich eine unbän¬
dige Sehnsucht nach dem Großreicherhof bekommen . . .

Pfingsten , wenn alles blüht und die Vögel so schön fin¬
gen im Wald , da ist es nirgends so schön wie daheim ! Di«
Stadt kommt ihr auf einmal dumpf und eng vor , die Häu¬
ser bedrücken sie.

„Da zwischen den Mauern weiß eins ja gar mt , daß
Sommer wird !" sagt sie . . .

Niemand daheim weiß, daß sie kommt . Sie hat absicht¬
lich nicht geschrieben , weil sie den Vater überraschen will.

Aber Frau Berdler hat es heimlich ihrem Sohn geschrie¬ben, und als Rosel an der Station aus dem Zug steigt,
steht er mit strahlendem Lächeln am Bahnhof und nimmt
ihr das Harrdfärke '' ck'a»

. ovrijegung folgt .) '
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zentriertesten Arbeit , das Ehrfurcht und Staunen gebiete.
Es sei noch bemerkt, daß der aufgestellte Dieselmotor eine
ganz neue Konstruktion von Venz ist , bei der die bisher
notwendige Luftkompressoranlage fortfällt . Das Oel wird
hierbei durch eine besonders konstruierte Pumpenanlage
den Zylindern zugeführt.

Station Teinach, 30 . Okt . (Fischwasserverpachtung.) Das
Los Nr . 3 des Fischwasser vom Teinachbach
wurde gestern zum wiederholten Male verpachtet . Bei der
ersten Verpachtung erzielte die mit dem Dürrbach etwa 4,5
Kilometer lange Strecke 650 Mark , dieser Betrag wurde nur
durch Leidenschaft der Steigerer erzielt . Bei der dann
gleich darauf folgenden gemäßigteren zweiten Versteige¬
rung wurden für diesen Teil dann Mark 320 geboten . Die
Forstdirektion genehmigte diesen Satz nicht , und deshalb
folgte das dritte Aufgebot , was ein Ergebnis von 370 Mark
erzielte . — Früher wurde die ganze Strecke des Teinach-
baches , nebst Zuflüssen , die etwa 23 Kilometer betrug , an
einen Pächter um jährlich 1020 Mark vergeben , jetzt wurden
vier Lose gebildet und dafür , vorbehältlich des Zuschlags
der Forstdirektion für den noch nicht zugesagten dritten
Teil , im ganzen 1461 Mark gesteigert . Neben dieser Pacht¬
summe haben die Pächter zusammen einen jährlichen Ein¬
satz von 25 000 Stück Brut und ca . 1000 Halbjährlinge zu
leisten. Die Staatssportel beträgt für die ganze Pachtzeit
von 12 Jahren auch noch ca . 1753 Mark.

Rottweil , 30 . Okt. Auf dem Nikolausfeld in der nächsten
Nähe der Stadt wurden bei Grabungen für einen Neubau
römische Kulturreste aufgedeckt . Dr . Paret vom Landes¬
amt für Denkmalpflege stellte als besonders wichtig fest, daß
der auf Grund früherer Funde schon lang gesuchte Kastell¬
graben eines Römerkastells sich durch diese Baugrube zieht.
Auch hier wurden , wie bei Grabungen des Landesamts
in der Nähe im Iahte 1913 , Zinndeckel aufgefunden . Durch
diese neuen Funde konnte nun die Ausdehnung des römi¬
schen Kastells nach Osten festgeletg werden und es besteht
die Hoffnung , bei in Aussicht genommenen weiteren Neu¬
bauten auch die noch fehlende Südseite des Kastells zu fin¬
den . In selbstloser, aufopfernder Weise überwacht Vaurat
a . D . Mährlen die Erabarbeiten.
^ Alpirsbach , 31 . Okt. (Stiftung . ) Der in jungen Iah-
,ren von hier nach Amerika ausgewänderte F . Wiedmann.
Architekt in St . Louis , der seine Vaterstadt Alpirsbach wie¬
derholt durch namhafte Liebesgaben erfreut hat , ist vor we¬
nigen Tagen in Neuyork gestorben. Wie man hört , hat er
erhebliche Summen für seine Vaterstadt ausgesetzt.

Biberach, 31 . Okt . (Kindsmord .) Am Freitag wurde in
der Riß am Ablaßfallenstock oberhalb der Riedmühle durch
einen Schüler die völlig ausgewachsene unbekleidete Leich«
eines kräftigen neugeborenen Kindes weiblichen Geschlechts
gefunden.

Dieterskirch OA . Riedlingen , 31. Okt. (Raub der Flam¬
men.) Die Scheuer des Alois Deutler brannte bis auf den
Grund ab.

Waiblingen , 31 . Okt . (Tragisches Schicksal.) Ein schwerer
Sckicksalsschlag um den andern trifft die hiesige Familie
Donhauser. Der Vater holte sich im Felde ein unheilbares
Leiden , dem er 1922 im Alter von 41 Jahren erlag . Fm
solgenden Jahr raffte eine Gehirnhautentzündung in weni¬
gen Tagen die einzige 17jährige Tochter hinweg . Vor weni¬
gen Wochen begrub man den einzigen Sohn , der ebenfalls
nur 17 Lebensjahre erreichte. Und nun geriet die Mutter
ruf dem Stuttgarter Hauptbahnhof unter die Räder des
Aalen er Zuges , wobei ihr beide Füße abgefahren wurden.

Eßlingen , 31 . Okt . (Altes Rathaus .) Der Gemeinderat
hat in seiner letzten nichtöffentlichen Sitzung den Ausbau
des Alten Rathauses beschlossen.

Göppingen, 31. Okt . (Tod auf den Schienen.) In selbst¬
mörderischer Absicht hat sich em 25 jäh rigor lediger Arbeiter
von hier auf der Bahnlinie Göppingen—Eislingen vom
überfahren lassen.

Köshof, OA . Welzheim, 31 . Okt. (Brand .) Frühmorgens
brach auf bisher unbekannte Ursache in der Scheuer des
Köshofes Feuer aus , das mit solcher Schnelligkeit um sich
griff, daß sie mit dem angrenzenden Stallgebäude innerhalb
kurzer Zeit ein Raub der Flammen wurden . Der Schaden
ist sehr beträchtlich , da die ganze Ernte des 100 Morgen gro¬
ßen Guts , die in der Scheuer aufbewahrt war , vernichtet
wurde . Das Vieh konnte bis auf eine Gaiße und die Hüh¬
ner gerettet werden.

Oberndorf a . N.» 31 . Okt . (Ueberfahren .) Auf der Land¬
straße nach Oberndorf überfuhr das Auto einer badischen
Porzellanfabrik aus Zell a . H . das 4jährige Söhnchen des
Inhabers der Lederkohlensabrik, Münzenmayer . Den Füh¬
rer des Autos dürfte keine Schuld treffen , da ein kleineres
Vrüderlein des Verletzten beim Herannahen des Autos über
die Straße sprang , währenddem der letztere diesem nacheilte,
um es in Sicherheit zu bringen und hierbei unter die Räder
kam.

Olnhausen OA . Neckarsulm , 31 . Okt . (Jagdunfall .) Beim
Besteigen eines Hochsitzes stellte sin Jäger namens Batt¬
weiler sein Gewehr unten an die Leiter . Durch das Herab¬
fallen eines Zweiges, der das entsicherte Gewehr traf , ging
oer Schuß los und traf den Jäger in den Rücken. Schwer
verletzt konnte Battweiler noch einen in der Nähe arbeiten¬
den Mann herbeirufen , der ihm die erste Hilfe brachte . Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus nach Hsrlbronn ge¬
bracht.

Pforzheim , 31 . Okt. Wie uns vom Christlichen Metall¬
arbeiterverband mitgeteilt wird , hat der Arbeitgeberver¬band den Tarifvertrag der SchmuckwarenindustrieNit Wirkung vom 1 . Januar an gekündigt.

Heidelberg, 31 . Okt. (Uebergabe des Grabdenkmals fürEbert. ) Der Reichstag war vertreten durch VizepräsidentDr. Rieser , die preußische Staatsregierung durch den Mi¬

nisterpräsidenten Braun , die badische Landesregierung durchden Innenminister Remmele , Justizminister Trunk , Fi¬
nanzminister Dr . Köhler und Staatsrat Maaruna . Nach
einleitendem Gesang des Städtischen Chors hielt Reichs¬
wehrminister Geßler eine Ansprache, die durch den Ober¬
bürgermeister Walz entsprechend erwidert wurde . Aber¬
maliger Gesang schloß die Feier ab.

Vermischtes.
— Maßnahmen zur Preissenkung . Don zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Im Anschluß an die wiederholten Bespre¬
chungen der LLndorrogieru-ngen mit der Reichsregterungüber die Preissenkungsmaßnahmen hat das Württ . Arbeits-
und Ernährungsministerium innerhalb seines Geschäftskrei-
fes den größeren Gemeinden und Len Preisprüfungsstelle -n
besondere Anweisungen zur Preissenkung zugehen lassen.
In dem Erlaß wird u . a . darauf hingewiesen, daß auf ver¬
schiedenen Gebieten , bis der Reichsregierung nahe stehenund eine zentrale Einwirkung verlangen , bereits geeignete
Maßnahmen getroffen worden seien, die örtliche Durchset¬
zung der Preissenkung sei aber Aufgabe der örtlichen Preis-
prüfungsstellen und der Gemeindeverwaltungen , insbeson¬
dere auch der Eemetuderäte . Da in kleineren Gemeinden
die Preise sich tm wesentlichen nach dem in den benachbarten
größeren Gemeinden geltenden zu richten pflegen, liege das
Schwergewicht der örtlichen Durchsetzung der Preissenkung
bei den größeren Gemeindeverwaltungen . Die in dem Er¬
laß aufgestellten Richtlinien erstrecken sich vor allem auf die
Preisbildungen der Kartelle , Syndikate , Innungen und
gleichartigen Zusammenschlüffe , insbesondere soweit es sich
um örtliche Vereinigungen dieser Art handelt , ferner auf die
Zurückdrängung von Preisübersetzungen auf dem Lebens-
mittelmarkt . Besondere Anweisungen richten sich an die
Jnnungsaufsichtsbehörden.

— Von der Württ . EebäudeSrandverficherungsanstalt . Die
Württ . Gebäudsbrandversicherungsanstalt teilt mit : Die in
verschiedenen Blättern erschienene Notiz, daß der zn gewäh¬rende Zuschlag zu der gesetzlichen Brandentschädigung für
Schadenfälle, in denen die Wiederherstellung der Gebäude
nach dem 1 . September 1925 erfolgt , auf das 1,8fache der
nach Vaupreisen vom 1 . August 1914 festgesetzten Entschädi¬
gung erhöht worden sei, ist unrichtig . Maßgebend ist immer
noch die Verordnung des Ministeriums des Innern von: 18.
Juli 1925 (Reg . Bl . S . 135) . Darnach beträgt die Gesamt¬
entschädigung für Brandfälle , die nach dem 30 . Juni 1925
eingetretön sind, bei Hochbauten 150 Prozent , bei Zubehör¬
den 120 Prozent der Entschädigung nach Friedenspreisen
vom August 1914.

Kleine Nachrichten aus aller Welt'
Die Aufwertung von Sparguthaben in Preußen . Für

Preußen ist jetzt die erste Verordnung über die Aufwertungder Sparguthaben bei öffentlichen und unter Staatsaufsicht
stehenden Sparkassen erlassen worden . Sie fetzt fest, daß bei
allen diesen Instituten der Aufwertungssatz 12Z-L Prozent
ist . Ein niedrigerer Betrag wird nicht zugelassen. Aus¬
nahmsweise kann die Aufwertung eine höhere sein , nämlichdann , wenn sich für eine Markanleihe des Eewährleistungs-verbandes eine höhere Aufwertung als 12 ZL Prozent
ergibt.

Der Strafantrag gegen Hermann Löb. In dem Mein¬
eidsprozeß gegen den früheren thüringischen Staatsbank-
Präsidenten Walter Löb stellte der Staatsanwalt folgenden
Antrag : Der Angeklagte Löb ist für schuldig zu erklären
und wegen vorsätzlichen Meineids zu 1 Jahr und 6 Mona¬
ten Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust zu verurteilen.
Falls das Gericht zur Verurteilung kommt , beantrage ich,die Verhaftung anzuordnen.

Eisenbahnunglück. Nach einer Mitteilung der Elberfel-der Eisenbahndirektion fuhr ein von Haspe —Heubing kom¬
mender Eüterzug bei der Einfahrt in den Bahnhof Hagen-
Eckesey auf eine auf dem Gleis stehende Güterwagengruppe
auf , deren letzter Wagen zertrümmert wurde . Die Loko¬
motive und die ersten beiden Wagen des Ellterzuges fiele«um, wobei Lokomotivführer und Heizer getötet wurden.

Ein französisches Kriegsgerichtsurteil . Das französisch«
Kriegsgericht in Bonn verurteilte einen Kapellmeister eines
Rheindampfers in Abwesenheit zu drei Jahren Gefängnisund 2000 Mark Geldstrafe wegen Spielens des Deutschland¬liedes beim Verlaßen der Stadt Koblenz.

Der frühere amerikanische Treuhänder des Betrugs au-
geklagt. Der frühere amerikanische Treuhänder für das be¬
schlagnahmte ausländische Eigentum , Thomas Miller , so¬wie vier andere Personen und drei Firmen wurden zmAnklage gebracht. Die Anklage behauptet , der Treuhänder
habe mit den anderen Angeklagten eine Vereinbarung ge¬troffen , um die amerikanische Regierung zu betrügen sich
ihnen eine Zahlung von 7 Millionen Dollar in Freiheits¬
anleihe zuzuwenden.

Todesurteil . Der arbeitslose Anton Pesch , der am 23,
Dezember 1924 im Eisenbahnzug zwischen Köln und KAn-
Nippes den Major a . D. Eröner ermordet und dann seiner
Barschaft, zweier Uhren und einer Handtasche beraubte,wurde vom Schwurgericht in Köln zum Tode verurteilt.

Der Raubüverfall aufgeklärt . Der Kriminalpolizei ist es
gelungen , den Täter in dem Raubüberfall in der Küstereider Steglitzer Mathäuskirche in der Person des 33 Jahr«alten Dekorationsmalers Willi Lange zu ermitteln . Langeder Morphinist ist , hat nach anfänglichem Leugnen nunmehrerklärt , daß er, wenn er den Raubüberfall wirklich began¬
gen habe , dies nicht bei klarem Bewußtsein , sondern unter
der Einwirkung des Morphiums geschehen sei.

Eine chemische Fabrik in die Luft geflogen, « m Donnerstag
vormittag ist die chemische Fabrik Dr. Borchers in Reinickendorfbei Berlin in die Luft geflogen. Die Trümmer des Daches und
dis Steine des Mauerwerkes flogen Hunderte von Metern weit
und beschädigten die in der Nähe liegenden Wohn- und Sied¬
lungshäuser. In der näheren Umgebung wurden alle Fenster¬
scheiben zertrümmert . Vier Arbeiter, die in dem Raume tätigwaren, find verletzt , davon drei sehr schwer. Den Löschmann«lchaften bot ück eine furchtbare Stätte der Verwüstung dar . 3u

der Hauptsache wird in der Fabrik Gummniyung erzeugr.
Maschinen der chemischen Fabrik sind zertrümmert . Die Arbei¬
ter, die an ihnen tätig waren, liegen schwer verletzt und verneh¬
mungsunfähig im Krankenhaus. Durch irgendeine Unvorsichtig¬
keit mutz eine Entzündung des Benzins , das mit der Eummi-
masse in groben Kesseln durch ein besonderes Verfahren gemischt
wird, stattgefunden haben.

Die Gobelins des Königs von Sachsen . Friedrich August , der
,rubere sächsische König beabsichtigt , Gobelins aus seinem Schloh
in Lockwitz , das ihm als Privateigentum verblieben ist , in Neu-
vork zu verkaufen . Es handelt sich um vier Gobelins, die vo«
dem holländischen Maler van der Meulen für August den Star¬
ken hergestellt wurden und Szenen aus dem spanischen Erbfolge¬
krieg darstellen . Ein fünftes Stück, ein bervorragendes Bei¬
spiel islamischer Kunst , wurde den Türken während der Belage¬
rung von Wien 1683 weggenommen. Die Gobelins sind von
grobem Wert.

Ein merkwürdiges Tier. Aus Buenos Aires meldet uns ein
Funkbericht : In der Provinz Santiago del Jteo soll nach einge¬
gangenen Berichten eine neue Tierart entdeckt sein, die den Ge¬
lehrten viel Kopfzerbrechen bereiten wird. Das Tier , das zur
Gattung der Amphibien gehört , bat einen dem Kängeruh ähn¬
lichen Körper , ein dem Fuchs ähnliches Fell , das Gesicht einer
Katze und Ochsenaugen . Es geht nur in der Nacht auf Nah¬
rungssuche aus und frißt alles , was ihm in den Weg kommt.
Das Tier klettert gleich einer Katze und schwimmt und taucht
gleich einer Otter. — Hoffentlich fliegt es nicht auch gleich einer
Ente!

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Divisenkurse vom 8V. und 81. Okt.

Geld Brtei Geld BriefNewvork (1 Dollar) 4. 195 4 .205 4,195 4.3«
London (1 Psü . Sterl .) 20,32 20.37 20 .32 20«
Amsterdam llOO Gulden) 168,79 169,21 168,79 169M
Brüssel (IM Franken) 19,04 19,08 19,02 19«
Eristiania (IM Kronen) 85,49 85,71 85,74 Ri.«Paris (IM Franken) 17,70 17,74 17,62 17«
Schweiz (IM Franken) 80,86 81,06 80,84 81.04
Wien (IM Schilling) 59.12 59.26 69,12 8926

Wirtschaft
Uinwandlum , der Firma Heinrich Lanz in Mannheim in ein« A.-8.

Die bisher als offene Handelsgesellschaft betriebene Firma Heinrich
Lanz in Mannheim wird binnen kurzem unter Führung der Den»
schen Bank und der Rheinischen Kreditbank in eine Aktiengesellschaft
unter der Firma Heinrich Lanz Aktiengesellschaft mit einem Grund¬
kapital von Reichsmark 12 Millionen und einer offenen Reserve vo»»
Reichsmark 1,2 Millionen umgewandelt werden.

Börsen
Berliner Börse , 31. Okt. Die Börse lieb bei Beginn eine leichte Bef-

seserung erkennen , die man , da sonst keinerlei Anregung vorlag , Dec¬
kungen der Tagesspekulation zuschrieb. Gegen die gestrigen Schlnd-
kurse wiesen die ersten amtlichen Notierungen nur geringfügig « Aeu-
derungen aus . Im weiteren Verlauf spielte sich das geringe Ge¬
schäft zwischen der berufsmäßigen Spekulation , ab Di « Kurse schwankten in engen Grenzen und behaupteten nn allgemeinen die AufaoaS-knrse. —

Pforzheim , 31. Okt. (Edelmetallvreise .) Ein Kilo Gold 2800—2800:ein Kilo Silber 98,20 - 98,70- 100 .20 ein Gramm Platin 14.40- 1420
Mark.

Getreide
Fruchtpresse . Erolzheim : Weizen 11,20 : Gerste 10,60 : Haber 8.4SMark . — Jllertissen : Kern 10,ö0— 11,10 : Roggen 8,50—8,70 : Gerste1020- 11 .40 : Haber 9- 9.60 — Wangen i. A . : Haber 11—12.30:Gerste 12—14 : Weizen 14—16 — Winnenden : Weizen 13 : Haber

9,80 —10 : Dinkel 9,30 der Zentner.
Märkte

Marbach a . L ., 81. Okt . lVour Landgestüt . ) Das Landgestüt wirdim Laufe dieses Spätjahrs eine Anzahl Stuten und vielleicht einig«Wallache zur Versteigerung bringen . Mit Rücksicht auf den grobenGeldmangel der Landwirte werden die Zahlungsbedingungen wesent¬lich erleichtert : die Hälfte des Kaufpreises kann gegen tüchtige Bürg¬schaft ans drei Monate angeborgt werden . Bei sofortiger Zahlung desganzen Kaufpreises tritt ein entsprechender Nachlab ein.
Welzheimer Pfcrdcmarkt , 31. Okt. Dem Gallusmarkt waren 138Pferde zugeführt . Es wurde bezahlt für leichte Arbeitspferde 400 bis700 , schwere 900- 1800 : ältere Pferde 100- 300 : 2jährige Fohlen 300 bis400 , einjährige Fohlen 200—300 : Schlachipferüe 30—60 Handelflau.
Ochrinsen , 30. Okt. (Schafmarkt .) Zufnbr : 470 Stück , davon ver¬kauft 190 Stück . Paarpreis für Schlachthämmel 68—70 Handelflau
Wertheim , 30. Okt. (Viehmarkt .) Ans dem gestrigen Viehmarktwaren 152 Ferkel und 8 Läufer aufgetriebeen . Die Preise stellten sichfür Ferkel auf 54— 90 für Läufer auf 120—160 ^ für das Paar.Der Verkehr war schleppend, soüatz ein beträchtlicher Ueberschutz blieb.
Biebvreie . Gammertingen : trächtige Kalbinnen 400—500 , Rinder

äOO—4M : trächtige Kühe 400- 500 : schwere Ochsen 500—600 : Stiere 309bis 400 : Schlachtkühe 200—300
Lchwe.nevreise . Creglingen : Milchschwein« 30—40 21 — Gaildorf:Milchschweine 33- 45 2 (. — Gammertingen : Ferkel 30- 40 21 — Gail-dorf : Milchschweine 33—4S 21 — Gammertingeen : Ferkel 30—40 21 —Munsingen : Milchschweine 32- 4« 21 — Nürtingen : Läufer 75—118:Milchschweine 30—55 21

Obst, Gemüse , Kartoffeln
Stuttgarter Obst- und Gcmüsegrobmarkt vom 31. Okt . Edeläpfel 38bis 35 : Tafeläpfel 15- 25 : Schlittel -, Fall - und Mostäpfel 8—13 : Tafel-birnen 20—40 : Tafeltrauben 25—35 : Quitten 16—22 : Walnüsse 30- 40:Kartoffeln 3- 4 : Endiviensalat 8—16 : Wirsing 5—6 : Filderkrant 22bis 3 : Weißkraut 3- 4 : Rotkraut 5- 6 : Blumenkohl 20—70 : Rose» ,kohl 20- 30 : Roterüben 5- 7, Gelbe Rüben 6- 7 : Zwiebel S—10 : Ret-tiche 3- 6 : Sellerie 10—25 : Tomaten 15- 20 : Spinat 15- 20 : Mango»10—15 : Kolraben 3—6.
Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbahnbof . 81. Okt. Seit28. Oktober sind 133 Wagen neu zugesührt , nämlich 54 aus Preußen.6 aus Hessen : 1 aus Luxemburg : 20 aus Belgien : 15 aus Holland : 3aus Südslavien , 29 aus Italien : 5 aus Frankreich . Nach auswärt*sind 88 Wagen abgegangen . Preis wagenwetse für 10 000 Kg. vo»1750—1880 2 , im Kleinverkauf 9,60—10 2 für 1 Zentner.
Frciburg , 30. Okt. (Vom Kreisobstmarkt . ) Zum Kreisobstmarkt inFreiburg waren ungefähr 300 Zentner Obst ausgeführt , davon ei»Viertel Tafelobst . Die Sortierung und Aufmachung ließ bei einemgroßen Teil der Ware sehr viel zu wünschen übrig . Man hatte de«Eindruck , als ob die Obstvorräte bald zuende gingen . Der Preis be¬wegte sich zwischen 20—30 2 pro Zentner für Tafelobst und 14—24 2"für Wirtschaftsobft . Der Geschäftsgang war recht schleppend, sodabnit alles Obst abgesetzt werden konnte.

Herbstnachrichten
Vom Weiuherbst . Das bedeutendste Ereignis im Absatz des neuenWeines war di« Weinbörse in HeUbronn . Bet starker Beteiligung er-Sffnete die Börse in abwartender Haltung . Für Weißweine war di«Nachfrag« gering . Bessere Sorten wnrden von 80—121 2 für da«Hektoliter ersteigert Niedrigere Angebote wurdeen nicht genehmigt.Lebhafter gestaltete sich die Börse beim Ausgebot der Rotweine . Ge¬ringere Sorten fanden auch hier keinen Anklang . Kür SLwarzries-liug der Heilbrvnner Weingärtnergesellschaft wurden 101—108 Markerlöst. Die W-inzeraenossenschaft erteilte unter 100 2 keinen Zuschlag.Die Rotweine der GräfL Neippergschen Weingüter Schwaigern undSüngenberg erzielten Preise bis zu 181 2 für da» Hektoliter . Heilbronner Trollinger wurde zu 117—120 2 abgesetzt. Verkauft wurdenbot einem Angebot von annähernd 2000 Hektoliter 156 Hl . Weih, undrnnd 400 Hl. Rotweine . — Die Weinversteigerung in Ncckarftrün wargut besucht . Di « Weine blieben aber meist tu Neckarsulm oder in dernäheren Umgebung . Versteigert wurden zunächst 111 Hl. Schwa« -riebling , die restlos verkauft wurden zu einem Preis vo» 240- 370 2für den Eimer . 147 Hl. Trollinger wurden zu 300 2 für den Eimerfast restlos verkauft . Wcißriesling wnrd « zu den angebotenen Pret-

Ar nicht abgegeben . Von de » Weißweinen 1. Klaff« wurde zu 80 2für das Hl. ei» Drittel der angebotene » Meng « hergegeben. Weiß¬weine 2. Kl . wurden nicht hergegeben . ES sind in Neckariulm nochverschiedene Reste crestklassiger Wein« zu habe».
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Letzte Nachrichten.
Festnahme von Frontbannführern.

Berlin » 1. Nov . Den Blättern zufolge wurde auf Er¬
suchen des Vernehmungsrichters beim Polizeipräsidium
eine Reihe führender Mitglieder des rechtsstehenden Front¬
bannes in Berlin unter schwerwiegenden Verdachtsmomen¬
ten verhaftet . Unter den Festgenommenen befindet sich
einer der bekanntesten Frontbannführer in Berlin , Haupt¬
mann Röhrbein . Außerdem wurden mehrere Hundert¬
schaftsführer verhaftet . Es handelt sich um insgesamt 9
Personen , die dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurden
und der bei 6 von ihnen den Haftbefehl bestätigte . Die
Festnahme erfolgte unter dem Verdacht der Eeheimbün-
delei . . Außerdem sollen mehrere Verhaftete unter dem
dringenden Verdacht stehen , strafbare Handlungen aufgrund
des K 175 des Strafgesetzbuches begangen zu haben.

Die Vorbereitungen zum Abzug der englischen Besatzung
aus Köln.

WTB . Köln , 1 . Nov . Sechs englische Offiziere , die mit
der Prüfung der Uebersiedelung der englischen Besatzung
nach Wiesbaden betraut sind, besichtigten dieser Tage in
Wiesbaden sowohl die französischen Quartiere , als auch die
Hotels und Privathäuser . Sie werden sich in Wiesbaden
einige Tage aufhalten . Zn Köln sind inzwischen weitere
von den Engländern beschlagnahmte Gebäude den Besitzern
zurückgegeben worden.

Zeitschriftenverbot durch die Rheinlandkommission.
WTB . Koblenz, 1 . Nov . Die Rheinlandkommission be¬

schloß die Beschlagnahme aller Exemplare des „Lahrer
Hinkenden Boten "

, des „Neuen historischen Kalenders für
1926 " und der Schrift des Prof . Hermann Pfeiffer : „Wäh¬
rend Europa auf den Weltfrieden wartet " (Mitteldeutscher
Verlag , Halle a . S .) im besetzten Gebiet , da die Veröffent¬
lichungen zu den durch Art . 1 der Ordonnanz 294 verbo¬
tenen gehören.

>1>

Borstandsfitzung der Demokratischen Partei.
Berlin , 2. Nov . Der Vorstand der Deutschen demokra¬

tischen Partei tritt am 3. November nachmittags im Reichs¬
tag zu einer Sitzung zusammen.

Ein Raubmord im Zuge Schneidemühl-Berlin.
WTB . Berlin , 1 . Nov . Ein Streckenwärter fand in der

Nähe der Station Eurkow an der Ostbahn auf den Gelei¬
sen die verstümmelte Leiche eines noch unbekannten gut ge¬
kleideten jungen Mannes . Er hatte eine Fahrkarte 3.
Klaffe Schneidemühl -Berlin in der Tasche . Die Wertsachen
und die Uhr fehlten . Der Unbekannte war am ganzen
Körper mit Wunden bedeckt. Auffälligerweise hatte er
außerdem eine große Stichverletzung im Rücken . Einige
Meter von der Leiche entfernt lag zwischen den Schienen
ein blutiges Schlächtermeffer. Mit diesem ist dem Unbe¬
kannten anscheinend der tätliche Herzstich beigebracht wor¬
den . Es ist mit der Möglichkeit eines Raubmordes zu
rechnen.

Der Schwedenzug bei Malmö entgleist.
Berlin » 2 . Nov . Nach einer Meldung der „Montagspost"

entgleiste am Sonntag morgen von dem Schnellzug Stock¬
holm -Berlin , dem sogenannten Kontinentalzug , der abends
8 einviertel Uhr Stockholm verlassen hatte , auf dem Bahn¬
hof in Malmö die beiden letzten Wagen und zwar der
Schlafwagen , der nach Kopenhagen übergeführt wird , und
ein Wagen 2. Klaffe. Beide Wagen wurden umgeworfen.
Der diensttuende Kondukteur wurde getötet . Zwei Perso¬
nen wurden schwer verletzt, darunter ein Deutscher , der etwa
70jährige Oberdirektor Müller . Der Zug konnte mit drei¬
viertelstündiger Verspätung nach Trelleborg weiterfahren.
Der Unfall ist anscheinend auf falsche Weichenstellung zu¬
rückzuführen.

Explosionsunglück auf der Zeche Holland.
Gelsenkirchen, 1 . Nov . Auf der zur Phönix AE . gehören¬

den Zeche Holland ereignete sich gestern abend gegen 9
Uhr eine Schlagwetterexplosion , wobei 17 Personen getö¬
tet wurden . Sämtliche Toten sind geborgen . Die Ur¬
sache der Explosion, die sich in einer Schachtabteilung ereig¬
nete , konnte während der Nacht beim Befahren der Strecke

durch die Bergbehörden und die Zechenverwaltung noch
nicht festgestellt werden . Weitere Gefahr für die betroffene
Abteilung und die der anderen Betriebe besteht nicht.

Mussolini an die Anslaudsfaszisten.
Rom, 1 . Nov . Mussolini hielt gestern auf dem Kongreß

der Auslandsfaszisten eine Rede, worin er Richtlinien für
das Verhalten der Faszisten im Auslande gab . Er for¬
derte sie u . a . auf , sichnach den Gesetzen der Länder zu rich¬
ten, wo sie wohnen, sich an deren inneren Politik aber nicht
zu beteiligen. Ferner sollen sie durch mustergültiges Ver¬
halten beitragen zu der erhöhten Wertschätzung der Ital¬
iener, der italienischen Arbeit und Industrie und des ital¬
ienischen Geistes, lleberhaupt müßten sich die Auslands¬
faszisten dauernd als Pioniere und Missionare der latei¬
nisch» römischen und italienischen Zivilisation betrachtenund
die Auffassung bekämpfen, daß Italien zwar reich an glän¬
zenden Erinnerungen , großartigen Museen und Denkmälern
sei, aber in der modernen Zivisation nachhinke. Die Aus¬
landsfaszisten sollten ebenso diszipliniert sein, wie Musso¬
lini dies von den Italienern im Mutterlands verlange.

Vom Marokkokrieg.
Paris , 1 . Nov . Havas meldet aus Rabat : Im westli¬

chen Frontabschnitt besetzten die Franzosen Essaura Tauza,
4 Kilometer nördlich Audur . Nach schwerem Kampf schlu¬
gen sie den Feind , der schwere Verluste erlitt , in die Flucht.
Der Feind zieht sich nach Norden zurück. Im mittleren
Frontabschnitt und in dem des 19 . Korps fanden Flieger¬
bombardements statt . Außerdem unterwarfen sich einige
Familien.

Für die SchriftleituM verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei , Altensteig.
Spülwürmer de ! Klackern, llrau lisimborg schreibt uns:

Klein kleines KlLckcksn sab sebr dleick aus , war ckauernck un¬
lustig uvck litt sebr unter Verckauungsstürangsn. Da ick ckas
H.bgeken von Türmern in last Regenwuringrüke ieststellte,
kaukls ick 1Vurm-8ckokoIacke „IVlsbo" unck nack ciein OsnuL
von einigen Packungen war ckas llinck mobil unck batte wiecker
eine gesuncks llautkarke Wurm-Lckoüolacke „llleko " (aus-
ckrücklick verlangen ) kostet 50 ? lg . unck ist in Hpotk. unck
Drog . erkSltl. , bestimmt in cksr Sckvarrwalck-Drogsris , kritr
Lcklumberger ^Itensteig.

Mt aus. "HW
NAkAUilMllW

Nagold , den 2 . Nov . 1925.

BezirLsrvohlfahrtsaurt.

Mütterberatungsstunde
jeden 1 . Dienstag im Monat von 2—4 Ahr. Besondere
Bekanntmachung erfolgt nur noch in Ausnahmefällen.
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Altensteig.

wie

Tellereisen , Kasten¬
fallen , Schwanenhälse
usw . empfiehlt in bester
Ware bei billigen Preisen

8mz A ü.

durch Einrichtung eines

Restergeschästs.
Laden nicht nötig . Für
Waren 200— 600 Mk. er¬
forderlich. Offerten unter
0 . 6 . 7935 an Rudolf
Moste , Dresden.

Gestorbene.
Calw : Fritz Pfeiffer , Dip¬

lomlandwirt , Landwirt¬
schaftslehrer, (gest . in
Nimptsch in Schlesien) .

MÜMkOlsWeM
Sprechstunden jeden ersten Montag im Monat von

1—3 Ahr im Bezirkskrankenhaus Nagold.

Lastwagen
(4 Tonnen ) nach überallhin zu vermieten

Telefon 7S Alterrfteig.
is
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Oberkollwangeu.

Wir beehren uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer
am Dienstag , den 3 . November ds . Is . ,

stattfindenden ochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „Hirsch " hier freund -
lichst einzuladen

Ulrich Lörcher
Sohn des Johannes Lörcher , Schultheiß , hier

Friedrike Kalmbach
Tochter des Jakob Kalmbach, Bauer , hier.

iS
iS

iS
iS

iS
Kirchgang ^/,12 Uhr. iS

iS

Tel . 46.

Spielberg.
Ein °/ « jähriges

hat zu verkaufen
Friede . Graf.

,̂ !ch war am ganzen Leibe mit

be-
^ halte !, welch?
mich durch bas ewige Jucken' Tag und Nacht peinigten In I<

Tagen ha ! racker ' »Patent - ätelürinal-
Leite das Udel beseitigt Diese Seise
ist Hunderte wert , Serg M, Dazu
ruckoob- Lreme (nicht teilend u. sett-
Halügl -Jn allen Apotheken,Drogerien
und Parfümerien erhältlich.

I 'aglicd XeueillßävKs vorr
Vsmvo-
Lsckklllck
Linäei» Alävlsl
LIMr^ llllü vsm8MM8r, LöeL8ll ll . ÜIll88ll

6dr.
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